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Erlindungsgeist, aufs
höchste gesteigert, hat
uns diese überwältigende

Entwicklung
Erbracht, die zu der U

hern Gemächlichkeit in
erstaunlichem Gegensatz steht. Früher floss
cbesi d:c Kunde vom Geglichen dem Einzelnen
nur unvollständig und langsam zu,
sozusagen von Mund zu Mund, und so war die
Anregung und Grundlage zu neuen Gedanken und
Taten äusserst spärlich. Erst als die Zsitschrifi

Landen rasch und zuverlässig meldete und
besprach.

lolgen, wie es geschehen ist. Heute
auch der geeignete Zeitpunkt, sich be

werden, in welch hervorragendem M;

unser Organ zur Entwicklung des B,

Hundert Semester technische und
industrielle Mechanik.

Wissenschaft und Praxis, au( dem hier Abb.» Gasno

far die letzten 50 Jahre zu würdigenden
Gebiete, also die technische und die industrielle Mechanik,
schreiten seit Jahren in stürmischem Tempo Schulter an
Schulter den Weg ihrer Entwicklung Bei dieser Feststellung

ist der Begriff der Mechanik extensiv auszulegen, also
einschliesslich der Aussagen über dcforimerbare Medien,
über Wärmevorgänge und über elektrische Erscheinungen
Als Hauptmerkmal der Entwicklung in hundert Semestern,
entsprechend den hundert Bänden unserer Zeitschrift,
möchten wir die „Elektrisierung1- der Mechanik bezeichnen.
Dass dabei sogar der Grundstoff der Mechanik, die Masse,
als elektrisch erklärbare Sache aufgelöst wurde, ist
vornehmlich eine theoretische Angelegenheit: dass aber die

Tefhnik. .'a< ligl-ch a:iBe«.-<-.:,iv:.- W.,,.;eug. der Elektrifi-

menische Geltung Ein weiteres wesentliches Merkmal der
Entwicklung ist die eingetretene starke Gewicbtsreduktion

w'ertiger Baustoffe, im besondern auch in der starben
Drch/ahk-.böliung rotierender leile, begründet ist.

Indem wir die Entwicklung nach den 1 Ibickigrupperi
Kraftmaschinen. Uebertragungen und Arbeitsmaschinen sachlich

geordnet überblicken, werden wir sehen, wie überall
die Elektrotechnik in massgebender Weise ihren Eingriff
vollzog Am Anfang der Epoche lesen wir in unserer
Zeitschrift von den damals 1883 stattfindenden Ausstellungen

Landesausstellung, hess sich die Zukunftsbedeutung der
Elektrotechnik kaum ahnen; die Internationale Elektrische
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lien bekamen sogleich die
und die Wasserkraft Maschinen zu spüren Die
erwies sich für den Antrieb elektrischer Generatoren ganz
besonders als zu langsamläufig beide Gruppen besassen
ferner ungenügende Regulatoren, um den Bedürfnissen
der [-'arallelschaltuoj,' von Wecliselsiroiumaschinen zu
entsprechen. Die nii.li/akleriiuliuuf: giossci Dampfmaschinen
erzielten Gebrüder Sulzer durch Beschränkung des Venlil-
hubs, wobei sie das Doppelsitzventil durch das Vi ersitzventil
ersetzten, gute, raschlaufende, vertikale Kleindampfmaschinen
schuf der Oerlikoner Konstrukteur R Hoffmann. Als einen
der ältesten wesentlichen Fortschritte im damaligen Regu-

I Joli. Jag. Sulier. N.ch kurier Krankheit 111 >tn ao. Juni |,883]
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I ELEKTROGENERATOR VOR 50 JAHREN
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latorenbau ist der von Faesch und Piccard in C

wickelte, hydraulische l"ur bin eu regulator zu erwä
zwischen waren aber neue T\pen von Wärmekraftn
der praktischen Brauchbarkeit entgegengereift Du
P. de Laval als einstufige Glciehdruriuisschine, durch Lb.
A. Parsons als mehrstufige L-ebei-dm-kmaschine ins Leben
gerufen, wird seit 18B4 die Dampfturbine der Rivale der
älteren Kolbendampfmasehine. 1892 schreibt R. Diesel
seine Abhandlung: „Der rationelle Wärmemolor", die den
Anstoss zur Ausbildung einer neuen Verbrennungs Kolben-
kraftmaschine, des Dieselmotors, gab Die Pariser
Weltausstellung von 1900 bot eine erste umfassende Schau der
neuen Typen von Wärmekraftmaschinen zugleich brachte
sie auch die Umwälzungen zum Ausdruck, die nun im Bau
von Wa:

1894 durch A Stodola in diese! Zeitschrift«) rerotfent.
lichte Theorie gefordert norden,

Dass weiter auch die I hcrmodyiiamik .lr> llr-'-l
motors, sowie diejenige der Dampfturbine in wertvollen
Wissenschaft.icheu AiWiln: ausgebaut wurden, trag durch
die Nennung von H Guide er, A Râteau. R Moll er. M F
Gutermuili und A. S^odola, angedeutet werden. Im
Zusammenhang un: dir Kn'ni.d ing der Wasserturbine zur Gioss-
maschine wird die alte Wasserfadentlieone durch eine
neuere, von H. Lorenz und F Puisil ausgebildete Theorie
mehr und mehr verdrängt, nach der, wie Prasll in unserer
Zeitschrift zeigte5), die strömende Wassermasse als Ganzes
behandelt wird Im Wettbewerb der Dampfturbine mit der

mpfmi

{ älter die Era
e Gefälle, die Pelton-Tuibine für

Hochgefälle zur Nnrmalform werden Der ungeahnte Aufschwung
der Kraftmaschinen «teilte der Wissenschaft zahlreiche neue
Probleme, die die Entwicklung der technischen Mechanik
wesentlich gefordert haben Schon das erste Auftreten der

der elastischen Welle, deren rechtzeitige Untersuchung
man besonders auch A Föppl verdankt, der, wenn auch
für einen andern Gegenstand '), zu den ältesten
Mitarbeitern dieser Zeitschrift gehört, seither ist die
Untersuchung biegungskntiseliet-' Drehzahlen von Wellen in
ungezählten, grossen und kleinen Abhandlungen an der

Das Studium '

mnger, ¦¦

biftsa

elektri:

rieb, v

1 llui-.iier.iausend PS ver

iptet die Kolbendampfmasehine ihre
Stellung auf den Lokomotiven der Dampfcisenbahnen. Un-
sern Ueberblick über die K1nfim.-1sr.-l1 inen haben wir noch
in Bezug auf die Gasmaschinen zu ergänzen, die, als Kol
benmaschinen, durch die Benutzung eigener Vergasung*

Stoffe
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Schweizerische Lan

e dynamo electr Maschine

Ein Falinkschornstem aus Beten

Erfindung des electr Transformators von Gaulard |
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ELEKTROGENERATOR
VON HEUTE

1 lyLoh gekeiiüxe¦ eii 11 etenTurbo-
Ar :jei:s m aseh inen erfolgt in
stationären Anlagen vorzugsweise

durch Dampfturbinen

aut .Seh

Luft, möglich machte Der bedeutende Aufschwung dieser
Lokomotionsteeheik gehört der jüngsten Vergangenheit an
und ist augenfällig genug, um keiner weitern Darstellung
zu bedürfen, indessen ist der mit schwerem, flüssigem

otor dem Verga
Wirf ngsgra 1 Feuer t dera

;en Leichtmotor

i Diesel-
mpfkesscl Die s

gefiih

jungen ihn .ïiim
zubilden und den Vergasermotor zu verüri
Erfolg zu wünschen ist Die Verwendung
ist einstweilen erst in der Abgasverwert
Anlagen (Abb $--), sowie heim neuen „Vel
derA.-G Brown, iioveri & Cie. von praktischer Bedeutung

Im Anschluss an die Entwicklung der Kraftmaschinen uml z;

ist die Entwicklung derjenigen Arbeitsmaschinen, die, wie J-esern
Pumpen und Gebläse, als physikalische [liukehruegcn von lungen
Kraftmaschinen gellen können ?.u betrachten Wir finden gangem
sie. unter Benutzung des Turboprin?.ips, mehr und mehr
zu Grossmaschinen entwickelt: dabei hat die Reihenschal
tung mehrerer Laufräder, bezw Schaufelkränze, innerhalb
eines einzelnen Maschinengehäuses zunächst ein besonderes
Problem gebildet, dessen erstmalige Beherrschung für die
Wasserpumpe durch die Firma Gebrüder Sulzer an der
Schweizerischen Landesausstellung von 1896 in Genf als
epochemachend gelten durfte Sebat.leli äder ohne äussern
Kranz, sogenannte Propeller, zur Propulsion von Fahrzeu
gen im Wasser und in der Luft, neuerdings als Laufräder
auch für Turbinen, an Stelle von Francis Turbinen, und
für Pumpen wichtig geworden, haben die Hydrodynamik
vor neue Probleme gestellt, für deren Lösung G Eiffel,
N Joukowski und L. Prandtl sich wesentliche Verdienste
erworben haben Der Antrieb der durch hohe Schnelläu-

n Entwicklung
0 Biim >&hmi) schweizerische Ingenieure und

Konstrukteure wesentlich bctei
ligt waren, bietet unsere

Zeitschrift eine besonders reiche Dokumentation dieser
Entwicklung. Wir erwähnen die T892 erfolgte Erfindung des
Dreimotorenkrans durch die ilastihincr.fa'jrk Oerlikon, die
1895 erfolgte Ausbildung der elektrischen Traktion mittels
Drehstroms durch Brown, Boveri & Cie. und die 1902
in die Wege geleitete Einphasentraktion nach System
Oerlikon '). Ueber die im Laufe weniger Jahre und für alle
Stromarten und Bahntypen mustergültig ausgebildeten
Betriebsmittel bot die SeWii/eiis'hc Landesausstellung in
Bern von 1914 eine Schau, die nicht zu Oberbieten war^)

ber in die Wege geleitete und mit Erfolg dureb-
Elektrilizicrung der Schweizerischen Bundesbahnen
bireicher srhweifcrischei Privatbahnen ist den
unserer Zeitschrift aj< zahlreichen Einzeldarstel
«bannt, die teilweis- erst aus der jüngsten Ver

Die gleiche:, Ei hafte 1:. die den Elekti
h Fahr!
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Ortsbeweglichke
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byivesterbetrachturifi und Ausblick

u-isseiisehalthdien K ist deck tin gen ueseier P.encht'|n.>che, „
auf d,e von H Hertz 1887 entdeckte Ausbreitung der :i[" f"1.1' ^^'Os ha.Kn, thrl.unt, ::, an^e;a.,Rt Dieleuten

elektromagnetischen Felder durch den Luftraum, stützt; ^fügharen Seiten „tien nun wo le,,,,, „Menschliche,
ihre praktische Verwendung im Nach,-chieiulicst und ,u

'

•^"»¦"''", ><, U,:„ee„ce ^ Ivesu ib.-.raehtung Aul

sogenannten Kadio «ehf.rt dem Alltag
nahrae gervibrcn wer sieh dalti, nicht inieressieri der

B & E mag sie ruhig überschlagen oder zu den vorstehend
Vergleichen wir die Leistungen, die die Mechanik gezeigten Wunderwerken der Technik zurückkehren. Wir

"ttet, so ist aber möchten hier noch aus den Schlussätzen Kummers

uto, Schiff und Flugzeug Hinweis auf die wirklich staunenswerter. /<;/>:,:sn'iei: Er
Botschaft überbrückt zu rititgensdiafteu, deren Entwicklungsgeschichte die ioo Bau-

hahen. Die sogenannten NaturkrSfte sind heute jedem, zeitungsbäude füllt, anderseits auf den trüben Aspekt,
der davon Gebrauch machen will, in Form von Wärme, uell diese Errungenschaften durch die Vermater.ahsie.ung
Lieht und Kraft ohne weiteres zugänglich. Dank der der Gesinnung dem KidliirbiSd ihr heutigen MmsMu-ti
Fabrikation am laufenden Hand können wir in Minuten aufgedrückt haben.
Gebrauchaartitel fertig gestellt sehen, an denen früher Zunächst darf unser Land stolz sein auf die zahl-
Monate lang gearbeitet wurde reichen Spitzenleistungen seiner Bau- und Maschinen-

Ist jedoch die Menschheit gückheher geword

den Rar.

iiir.de,.,-:, ;iell v selbst,
bleibende Arbeitsl sigkeit, sozia e und politische Span- erwiesene Konkurrenz ähigkeit im nahen u td fernen
Ausnungen bedrohen t e ganze Kult r Die heutige Menschhei' land. Es darf uns mi Genugtuung erfülle

ehrting. da si die Geister der Mechanik York ein Schweizer baut und dass

und des Mechanise en. die sie so New York den zur Li ferzeit grössten Turf ogenerator aus
mehr los wird. Au h sie hofft a Baden im Aargau b nur möglich
die bösen Geister s. um nur die guten, und e der traditionellen chweizerisehen
in sinnvoller Weise wieder wirk am zu machen. e in Wort und Bild sorgfältige und
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